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Über in.power

• Gegründet im Juli 2006

• Unabhängiger Player am deutschen Strommarkt

• Vollständig in Privatbesitz 

• Spezialisiert auf die Direktvermarktung von Strom aus 
regenerativen und umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen

• Zulassung an der European Energy Exchange (EEX) in Leipzig 
und Bilanzkreise in allen vier Regelzonen

• Deutschlandweite Online-Messwerterfassung in Betrieb

-> Ziel: Aufbau eines „in.power energy network“
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Über in.power 

Bereich 1: in.power energy network & trade

• Direktvermarktung von Strom aus regenerativen 
und umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen

– Fortführung der bisherigen Infrastruktur im Pilotbetrieb
• Praxiserfahrungen: Börsenzulassung und aktive Anbindung an die 

EEX, Handel und Bilanzkreismanagement

• Praxiserfahrung mit der entwickelten Datenbank und 
Softwareanwendung „in.power energy manager“ (i.pem)

• Ca. 250 MW dezentrale EEG-Anlagen im Pilotprojekt
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Über in.power

Bereich 2: in.power F&E

• Beteiligung an nationalen und internationalen F&E-
Projekten

– Positionierung im Bereich F&E
• Mitarbeit am E-Energie Forschungsprojekt „Regenerative 

Modellregion Harz“, (ISET Kassel u.a.)

• Forschungsprojekt DEMAX (Fraunhofer ISE u.a.) 

• EU-Forschungsprojekt Massig: Mitglied im Advisory Committee

• Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen

• Diplomarbeiten 
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Über in.power

Bereich 3: in.power consult
• Beratungsdienstleistungen in den Bereichen 

Regenerative Energien, Energiewirtschaft und IT
– Beratungsprodukte im Bereich der Direktvermarktung bzw. 

energiewirtschaftlicher Aspekte der erneuerbaren Energien
• Direktvermarktungscheck für EVUs bzw. größere Anlagenbetreiber
• Portfoliooptimierung und Grünstrombeschaffung für EVUs
• Direktvermarktung als Prozessberatung
• Gutachten

– Datenmanagement basierend auf der Softwareumgebung: 
in.power energy manager (i.pem)

– Projektakquise im Bereich Virtuelles Kraftwerk (VK)
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IKT-Forschungsprojekt E-Energy: 
„RegModHarz“



Projektskizze …

Wettbewerb des BMWi
E-Energy: IKT – basiertes  Energiesystem der Zukunft

… der CO2-minimierende Marktplatz für Energie –
Modellregion Dresden



15

Technische und organisatorische 

Bausteine für ein
Virtuelles Kraftwerk 

in der Pilotregion Allgäu
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Erneuerbare Energien und IKT

Potentiale der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)

Ziel: Generierung zusätzlicher Wertschöpfung

Mögliche Ansätze basierend auf IKT:

- Erbringung von Systemdienstleistungen (z.B. Teilnahme am 

Regelenergiemarkt oder Spannungshaltung)

- Angleichung von Erzeugung und Verbrauch zur Verbesserung der 

Netzauslastung und zur Vermeidung von Netzausbau

- Heranführung an den „normalen“ Strommarkt über Direktvermarktung

und damit mittelfristig Reduzierung der EEG-Umlage
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Systemdienstleistungen werden heute 
vor allem auf der Übertragungsnetz-
ebene erbracht
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Was ist zu tun?      Vernetzung

Aber:

Kommunikation 

kostet Geld

Ziel:

Möglichst 

kostengünstige 

Lösungen
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Eine mögliche Lösung:
„Smart Metering“

Einspeisung
Verbrauch

Möglichkeit zur Zählerfernauslesung aber nicht zur Steuerung  

Energiedatenmanagement

Abrechnungssysteme

Kraftwerks-
einsatzplanung 

und Last-
management

Haushalt Industrie/Gewerbe
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Eine mögliche Lösung:
„Smart Metering“

Einspeisung
Verbrauch

Möglichkeit zur Zählerfernauslesung und zur Steuerung von Erzeugung und Verbrauch

Energiedatenmanagement

Gesamtkoordination

Abrechnungssysteme

Verbesserte 
Kraftwerks-

einsatzplanung
und Last-

management

Haushalt Industrie/Gewerbe
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Wie könnte Smart-Metering in 
einem Haushalt aussehen?

• Information über Verbrauch

• Regelung von Verbrauch (und Erzeugung)

• Anbindung an Markt
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Positiver Nebeneffekt

Hochrechnung für Deutschland:

Allein durch die Visualisierung des Stromverbrauchs könnten in 
Deutschland ca. 9,5 TWh in Haushalten eingespart werden



23

Wie funktioniert es?      Beispiel GPRS
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Die Vision

• in.power will neue Wege in der Energieversorgung aufzeigen 
und diese mit Partnern realisieren.

• Langfristiges Ziel von in.power ist es, ein regeneratives und 
umweltfreundliches Energiesystem in Deutschland zu 
schaffen.

• In Zukunft werden Strukturen notwendig, die die Kräfte der 
Natur besser in die vorhandene Infrastruktur integrieren. 
in.power entwickelt hierzu das Konzept des Virtuellen 
Kraftwerks weiter zum "realen" in.power energy network und 
schafft somit erstmals eine bundesweite Plattform zur 
Koordination von Energieerzeugung und Verbrauch.
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in.power energy network

• Im in.power energy network treffen Erzeuger und langfristig auch 
Verbraucher von regenerativer und umweltfreundlicher Energie zusammen. 

• In einem ersten Schritt verbindet in.power hier die dezentralen und lokalen 
Erzeuger von Energie, um ein Netzwerk von Kraftwerken zu bilden.

• Im Zusammenschluss vieler einzelner Energieerzeuger kann die 
Verfügbarkeit der erzeugten Energie verlässlicher geplant und optimal 
vermarktet werden. 

– So werden zum Beispiel fehlerhafte Winderzeugungsprognosen immer genauer, 
je größer die Anzahl der integrierten Windkraftanlagen ist. Einzelne 
Windparkbetreiber müssten im Alleingang mit einem überdurchschnittlichen 
Fehler und einem immensen Risiko rechnen.



26

in.power Kernidee

• Der Handel von Strom aus regenerativen Energiequellen soll immer dann 
erfolgen, wenn der an der Leipziger Strombörse (EEX) gehandelte 
Strompreis (Spotmarkt) über dem spezifischen Einspeisepreis und einer 
Aufwandskomponente liegt: EEG + x

Damit wird 

– ein erhöhter Ertrag für den Anlagenbetreiber ermöglicht,
– die EEG Umlage auf den Endverbraucher reduziert (volkswirtschaftlicher 

Beitrag),
– den erneuerbaren Energien erstmals eine Marktmacht verliehen.

• Die Rechtslage bezüglich des EEG-2004 wurde im Auftrag von in.power 
geprüft. Die Direktvermarktung wurde in der EEG-Novelle 2009 erstmals 
aufgenommen. Die angekündigte Verordnungsermächtigung (VO) steht 
noch aus.
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EEX – Preise über EEG Satz
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EEX – Höchstpreise
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in.power Kernprozess

WINDENERGIE 
PROGNOSE
Dienstleister 1

WINDENERGIE 
PROGNOSE
Dienstleister 2

RISIKO
ABSCHÄTZUNG

PV 1

Wasser 
kraft 1

Wind
park 

B

WASSERKRAFT 
PROGNOSE

Wasser
kraft 2

SOLARENERGIE 
PROGNOSE

PV 2

Wind
park 

A

Wind
park 

C

HANDELS 
ENTSCHEIDUNG

ABRECHNUNG

OTC Handel

Biomasse

FAHRPLAN Regelenergie
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Handelsprozess an der EEX
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Datenflüsse bei der Vermarktung im 
Spotmarkt (Stundenauktion)

1. Erzeugungsprognose

2. 11:55 Uhr: Abgabe 
Verkaufsgebote an der 

EEX

3. 12:15 Uhr: 
Übermittlung der 

Handelsergebnisse von 
der EEX

4. 14:30 Uhr: Abgabe 
der Fahrpläne für die 

Bilanzkreise

7. Onlineerfassung der 
tatsächlichen 
Einspeisung

6. Intraday-Handel

8. Aufbereitung der 
Daten für den VNB:

tatsächliche Einspeisung

- gehandelte Menge

-------------------------------------

= Rest EEG-Einspeisung 

9. Meldung Rest EEG-
Einspeisung 

zählpunktbezogen an 
VNB

10. Meldung Rest EEG-
Einspeisung 

akkumuliert von VNB an 
vorgel. Netzbetr. / ÜNB

LiefertagVortag
Bis zum 10. des 

Folgemonats

5. Aktualisierte 
Erzeugungsprognose
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Energiedatenmanagement
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Beispiel aus der Praxis:
Windpark (15-Minuten-Werte)
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Beispiel aus der Praxis:
Windpark (5-Minuten-Werte)
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Beispiel aus der Praxis:
in.power-Office (1-Minuten-Werte)
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in.power Energy Manager (i.pem)
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Vorteile für den EEG-
Anlagenbetreiber

• Intelligente Vermarktungsstrategien, die zusätzliche 
Wertbeiträge ermöglichen

• Koordination und Energiedatenmanagement

• Übernahme oder Minderung des Handelsrisikos 
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Vorteile für den Energieversorger

• Intelligente Beschaffungsstrategien, die zusätzliche 
Wertbeiträge ermöglichen

• Bezug von zertifizierten Grünstromprodukten auf 
Großhandelsebene 

• Koordination und Energiedatenmanagement
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EEG-Strommengen und 
Vergütungszahlungen

Neue Vermarktungs-
modelle senken EEG-

Vergütungszahlungen 
(Kurvenverlauf fiktiv)
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Pilotprojekt läuft

Vorbe-
reitung

Vertrags-
abschluß

Technische
Anbindung

GO LIVETestphase

03 04 05 06 07 08 09 10 11

EEX-Start zum 01.07.

Pilot-Start zum 01.08.

Handels-Start zum 01.10.

BNetzA:
Eckpunktepapier 

schafft 
Unsicherheit!!!

2007
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Pilotprojekt läuft und läuft

Testphase

03 04 05 06 07 08 09 10 11

EEG-Novelle 2009:
Nur Grobregelung

Details soll VO 
regeln!!!

EEG-Zustimmung Bundestag

EEG-Zustimmung Bundesrat

2008

Heute
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Pilotprojekt läuft und läuft und 
läuft

GO LIVETestphase

03 04 05 06 07 08 09 10 11

Lösung: 
ausstehende 

EEG-VO!!!
+ Zustimmung BT

2009
Handels-Start zum 01.07.
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Warten auf die 
Freischwimmererlaubnis
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in.power GmbH
Geschäftsführung

Dipl.-Ing. Josef Werum
An der Fahrt 5
55124 Mainz

Telefon: +49 6131 – 696 57-0
e-mail: josef.werum@inpower.de

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

mailto:josef.werum@inpower.de
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Anhang
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Beispiel USA: Visualisierung des 
Verbrauchs


